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Bernina Hochtourenwoche vom 01-6.08.2010: 
 
1.Tag Anreise und Aufstieg zur Coazhütte (2610 m) 
Am 01.08.2010 um 6 Uhr morgens wurde ich von Bertl in Heilbronn abgeholt und die 
Anreise zur Hochtourenwoche im Engadin begann. Unterwegs sammelten wir noch 
Marcus ein. Um 12 Uhr waren wir mit unseren Bergführern auf dem Parkplatz der Tal-
station der Corvatschbahn in Surlej bei St. Moritz verabredet. Die Anfahrt verlief ohne 
Komplikationen. Auf dem Parkplatz in Surlej angekommen war unser Bergführer Ecke 
schon von weitem an seiner markanten Frisur zu erkennen. 
 
Eigentlich begann die Hochtour ja schon viel früher. Mit der Zusendung der Unterlagen 
zur Hochtour habe ich bereits mit der Kontrolle der Ausrüstung begonnen und diese um 
noch fehlende Komponenten ergänzt bzw. einzelne Komponenten ausgetauscht. Das 
Limit für die komplette Ausrüstung inkl. der spez. Hochtourenausrüstung sollte bei max. 
8 kg ohne Getränke und Vesper (Müsliriegel und Nüsse) liegen.  
 
Die Bernina Hochtour wird als anspruchvoll eingestuft. Der Höhepunkt der Tour bringt 
einen auf über 4000 m mit Gehzeiten von 10 oder sog. mehr Stunden. Durch Ausdauer-
training Joggen und Radfahren habe ich meine recht gute Kondition noch zusätzlich 
verbessert. 
 

 
Gruppenfoto: Von links nach rechts Peter (Bergführe r), Marcus, Ecke (Bergführer), Ralf, Bertl 

und Endi 
 
So jetzt aber wieder zurück zum Parkplatz an der Corvatschbahn. Hier warteten bereits 
unsere 2 Bergführer Ecke und Peter auf uns. Mit Endi dem schwäbischen Schweizer 
war dann die 4 köpfige Teilnehmergruppe komplett. 
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Nach einer kurzen Ausrüstungskontrolle ging es zu Fuss zur Talstation der Corvatsch-
bahn und dann mit der Seilbahn weiter zur Mittelstation. Über den Panoramaweg 
 

 
Panoramaweg zur Fuorcai Surlej Hütte 
 
vorbei an der Fuorcia Surlej Hütte ging es weiter zu unserem heutigen Tagesziel der 
Coazhütte auf der wir für 2 Tage zu gast sein werden. Auf dem Weg hatten wir die erste 
Gelegenheit uns einen Eindruck von den für die nächsten Tage geplanten Ziele zu 
 

 
Coazhütte vor der Traumhafte Kulisse des Piz Roseg 
 
machen. Die Coazhütte erreicht man von der Mittelstation aus ohne größere 
Anstrengung in 2-3 Stunden ohne nennenswerte Höhenänderung.  
 
2.Tag Eingehtour zum Piz Gluschaint (3593 m) 
Der Wetterbericht für den heutigen Tag war nicht gerade viel versprechend. Ab dem 
Nachmittag war mit Regen zu rechnen. Wir brachen zeitig auf um mit viel Glück unser 
Tagesziel vor dem großen Regen zu erreichen. Der Weg führte uns über eine Moräne 
zum Gletscher wo wir dann zum ersten Mal unsere Steigeisen anlegten. Kaum hatten 
wir die ersten Schritte auf dem Gletscher unternommen wurden uns die Gefahren des 
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Eises jäh ins Bewusstsein gebracht. Eine junge Dame aus einer anderen Gruppe hatte 
den Halt auf dem Eis verloren und schlitterte den kompletten Hang herunter ganz knapp 
 

 
Dreierseilschaft auf dem Weg zum Piz Glüschaint 
 
mit dem Kopf an einen Stein vorbei. Von meiner Position aus sah es so aus als ob Sie 
mit dem Kopf eingeschlagen hätte und in Gedanken sah ich schon den Hubschrauber 
auf dem Gletscher landen. Ecke und Peter kamen der Frau zur Hilfe. Nach dem ersten 
Schreck konnte Sie dann Ihren Weg fortsetzen.  
 

 
Regenwolken ca. 200 HM unter dem Gipfel des Piz Glü schaint 
 
Auch wir setzten unseren Weg zu unserem Tagesziel fort. Bisher waren wir vom Regen 
verschont geblieben. Der Himmel war den ganzen Tag nicht so richtig aufgebrochen. 
Ca. 200 HM vor unserem Ziel dem Gipfel des Piz Glüschaint verschlechterte sich aber 
das Wetter, sodass wir uns dazu entschieden heute auf den Gipfel zu verzichten. Auf 
einem leicht abweichenden Rückweg erreichten wir kurz vor dem großen Regen unsere 
Unterkunft. Die Wetterprognosen für den nächsten Tag waren leider nicht viel ver-
sprechend und wir entschlossen uns, den für den morgigen Tag geplanten Aufstieg auf 
den Piz Rosegg (3.920 m) und Abstieg über den gesamten Eselsgrad zur Tschierva-
hütte ausfallen zu lassen und direkt zur Tschiervahütte zu wandern. 
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3. Tag Wechsel zur Tschiervahütte (2583 m) 
Früh war die Nacht vorbei und wir brachen zeitig auf zur Tschiervahütte. Der Weg führte 
uns erst mal berg ab am See Lej de Vadret vorbei. Um Zeit zu sparen nutzten wir die  
1. Seilbrücke um den ersten Bach zu überqueren. Den 2. Bach mussten wir durch  
 

   
Endi auf der Seilbrücke am 1. Bach und Marcus, Bert l und Endi beim 2. Bach  
 
Furten überqueren. Der 2. Bach kostete Ecke seinen ersten Wanderstock, dazu aber 
später mehr. Nachdem wir diese Hinternisse überquert hatten stiegen wir über eine 
Muräne auf zur Tschiervahütte. Angekommen an der Hütte machten wir Quartier und 
 

 
Blick von der Tschiervahütte 
 
luden nicht benötigte Ausrüstungsgegenstände in unserem Lager aus. Bereits um  
9.40 h brachen wir auf um bereits heute den für Mittwoch (4. Tag) geplanten Piz 
Morteratsch (3751 m) zu besteigen. 
Der Weg führte uns zuerst über eine „normalen“ Wanderweg zu einer kleinen Leiter und 
über Platten, Schotter und Geröll auf ein Schneefeld welches wir nachdem anlegen 
unserer Steigeisen überquerten und nach ca.3,5 Stunden den Gipfel erreichten.Mit dem 
Wechsel zur Tschiervahütte und dem anschließenden Aufstieg zum Piz Morteratsch 
freuten wir uns alle als wir wieder bei der Hütte zurück waren.  
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Verdientes Vesper nach einem langen Tag 
 
Wie jeden Tag waren wir auch heute wieder gespannt auf die Wettervorhersage für 
morgen. Nachdem uns die Wettervorhersage vorlag konnte es nur ein Tagesziel für den 
morgigen Tag geben. Nach der Prognose sollte der morgige Tag der einzige richtig 
 

 
Der Biancograt aus Richtung der Tschiervahütte 
 
schöne Tag der ganzen Woche werden. Einen Tag früher als geplant würden wir über 
den Biancograt und den Piz Bernina zur Marco e Rosa Hütte aufbrechen. 
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4. Tag Biancograt, Piz Bianco (3995 m) und Piz Bern ina (4049 m) 
2.20 Uhr der Wecker klingelt. Heute ist es soweit das Highlight der Tour steht auf dem 
Programm. Schnell packen wir unser Schlafzeug ein, schnappen uns unseren 
Rucksack und begeben uns in den Beautybereich zu einer kurzen Katzenwäsche. Den 
Rucksack stellen wir mit dem Pickel bepackt vor die Hütte und ziehen uns unsere 
Bergstiefel an. 2.45 Uhr wir warten darauf, dass wir in den Frühstücksraum können. Die 
Schlange zum Waschraum und zum Frühstücksraum wird immer länger und länger. 
Heute zahlt sich Eckes know how aus wie man bei den ersten beim Rennen um den 
Gipfel ist. Kurz vor 3 Uhr hat unser Warten endliche ein Ende. Nach einem sehr 
schnellen Frühstück stehen wir alle um 3.07 Uhr abmarschbereit vor der Hütte. Wir 
schalten unsere Stirnlampen an und Ecke sucht den Weg im Kegel seiner Halogen- 
 

 
Vor dem Einstieg an der Privalusascharte 
 
lampe. Einige Lichtkegel von Stirnlampen sehen wir weit vor uns. Die Lichtpunkte in der 
Nacht reihen sich hinter einander auf wie eine Perlenkette. Die Route bis zum Einstieg 
an der Privalusascharte ist gut zu finden. Katzenaugen reflektieren im Schein der Licht-
kegel. Wir folgen den Lichtkegeln vor uns. Am Einstieg zu der ersten Leiter müssen wir 
feststellen, dass die vor uns befindliche Gruppe unter der Leitung von schweizer Berg-
führern am Einstieg vorbei geklettert ist. Da wir sehr freundlich sind zeigen wir Ihnen 
den richtigen Einstieg und lassen Sie auch noch vor uns die Leiter hinauf steigen. Die 
Eisenbügel und der Fels sind durch die niedrigen Temperaturen vereist. Jetzt zahlt es 
sich aus, dass wir schon vor dem Abmarsch den Klettergurt angelegt haben und nur 
noch das Seil zur Sicherung in den Karabiner einklinken müssen. Der eisige Fels bietet 
kaum halt und man muss sich an den Eisenbügeln und –stiften hocharbeiten. Die Hand-
schuhe sind nach dem Durchschreiten der Privalusascharte durchnässt. Langsam wird 
es heller die ersten Sonnenstrahlen erleuchten den Horizont. Unter uns befinden sich 
die Wolken und die Sonne taucht aus dem Wolkenmeer. Ein roter Streifen legt sich 



Bernina Hochtourenwoche vom 01-6.08.2010   -   Bericht von Ralf Großhans   -   Seite 7 von 12 

 

 
Kurz vor dem Sonnenaufgang 
 
zwischen das Wolkenmeer und den blauen Himmel. Ich versuche die traumhafte 
Stimmung mit meiner Kamera aufzunehmen. Bevor wir unser erstes Tagesziel den 
Einstieg zum Biancograt erreicht haben waren wir bereits mehrer Stunden über den 
Felsgrat empor gestiegen und geklettert. Bisher hatten wir uns noch ohne Steigeisen 
fortbewegt. Nun war es Zeit die Steigeisen anzulegen und noch mal einen Schluck aus 
unseren mit Marschtee gefüllten Trinkflaschen zu nehmen. Da lag er nun vor uns der 
Biancograt im strahlenden Sonnenschein. Der Biancograt ist sicherlich einer der 
schönsten Grate in den Alpen. Eine deutliche Spur im Schnee zeigte uns den Weg  
 

 
Ecke auf dem Biancograt – Steigungen mit bis zu 45 Grad im Schnee 
 
empor. Der Grad hat an manchen stellen eine Steigung von bis zu 45 Grad. Hier gibt es 
ohne einen Pickel kein vorankommen mehr. Den Pickel am Kopf gepackt bewegen wir 
uns teilweise fast auf allen vieren den Hang hinauf. Langsam erahnen wir welche An-
strengungen für die Besteigung eines 8000er notwendig sein müssen. Nach ca. 1-1,5 
Stunde erreicht man den Piz Bianco der den Abschluss des Biancogrates bildet. Wir  
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Kurz vor dem Gipfel des Piz Bianco 
 
gönnen uns eine kurze Pause und genießen den traumhaften Ausblick auf die um-
liegenden Gipfel und Grate. Der Weg führt uns bald weiter in Richtung Piz Bernina. Ab 
jetzt ist der weitere Weg hauptsächlich durch felsigen Unter-grund bestimmt. Die Steig-
eisen bleiben aber unser fester Begleiter da immer wieder kleinere Schneefelder zu 
 

 
Ein auf und ab vom Piz Bianco zum Piz Bernina 
 
überwinden sind. Wir werden Sie erst wieder an unserem Tagesziel der Marco e Rosa 
Hütte ablegen. 10.15 zum ersten Mal in meinem Leben stehe ich auf dem Gipfel eines 
4000ers. Der Piz Bernina mit seinen 4049 m ist erreicht. „Berg Heil“ ruft uns Ecke zu 
 

 
Traumhafter Ausblick vom Piz Bernina 



Bernina Hochtourenwoche vom 01-6.08.2010   -   Bericht von Ralf Großhans   -   Seite 9 von 12 

und wir erwidern den Gruß der Berge. Anschließend suchen wir uns für eine „längere“ 
Pause (ca. 45 min) einen sicheren und bequemen Sitzplatz. Trinken und Essen eine 
Kleinigkeit und genießen das Panorama. Unsere Blicke schweifen in die Ferne und die 
wahnsinnige Weite. Der Horizont scheint endlos. Als wir unseren weiteren Weg zur 
Marco e Rosa Hütte fortsetzen sind wir bereits 8 Stunden unterwegs. Der weitere Weg  
 

 
Gipfelfoto der 1. Seilschaft bestehend aus Ecke, Ma rcus und Ralf 
 
führt über den Grad meist abwärts. An vielen Stellen sind Abseilstellen mit Bohrhaken 
oder Ketten eingerichtet. Die Abseilstellen sind ein richtiges Nadelöhr und wir müssen 
immer wieder warten bis die sich vor uns befindlichen Gruppen sich abgeseilt haben. 
 

 
Ecke bei einer der vielen Zwangspause an den Abseil stellen 



Bernina Hochtourenwoche vom 01-6.08.2010   -   Bericht von Ralf Großhans   -   Seite 10 von 12 

Um Zeit zu sparen lässt Ecke Marcus und mich gleichzeitig ab und Klettert selber an 
den meisten Stellen selbständig ab. Um 13.15 Uhr haben wir es geschafft und setzen 
unseren Rucksack vor der Marco e Rosa Hütte ab. Wir breiten wie auch die Tage 
vorher unsere Bekleidung und Material in der Restsonne zum trocknen aus. Mit Pasta 
füllen wir unsere Energiereserven auf. Da wir erst für den nächsten Tag ein Lager 
 

 
Rechts das Winterlager unser Quartier für die Nacht  
 
reserviert hatten mussten wir bis nach dem Abendessen warten wo wir übernachten 
dürfen. Am Ende bekommen wir im bereits kräftig überfüllten Winterlager einen Schlaf-
platz zugewiesen.  
 
5.Tag Wechsel zur Diavolezza Hütte und Bergstation der Seilbahn (2987 m) 
Wir waren es ja diese Woche leider schon gewohnt, dass das Wetter uns einen Strich 
durch die Rechnung macht. Das Highlight Piz Palü (3905 m) und dessen Über-
schreitung fiel der schlechten Sicht und dem Schnee zum Opfer. Über den Gletscher 
vorbei am Buena Vista suchen wir uns über die Gletscherspalten den Weg zur 
Diavolezza Hütte. Zweimal hielt der Schnee zwischen den Spalten das Gewicht der 
Bergsteiger nicht aus und schwubs schaute nur noch der Kopf aus der Spalte heraus. 
Noch haben wir nicht die Hoffnung aufgegeben doch noch auf dem Gipfel des Piz Palü 
zu stehen. Kurz vor der Diavolezza Hütte steht uns noch einmal ein kurzer Anstieg 
bevor. Ach so ich hatte ja versprochen noch einmal auf Eckes kaputten Stock zurück zu 
kommen. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, da just zu diesem Zeitpunkt auch der 2. Stock 
von Ecke das zeitliche gesegnet hatte. Angekommen an der Hütte stärkten wir uns mit 
einem kleinen Imbiss und richteten uns dann in unserem Lager für die Nacht ein. Vor 
dem Abendessen setzten wir uns zusammen um noch mal anhand der Karte die Touren 
und Routen der letzten Tage zu studieren. Wir übertrugen Daten von Eckes GPS-
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Gerätes auf die Karte und anders herum. Ich packte den Foto aus und wir schauten ob 
die GPS-Daten der Fotos auch wirklich mit den Standpunkten beim Fotografieren über-
einstimmten. Die Wetterprognose für den letzten Tag war auch nicht besser geworden. 
Es hatte den ganzen Tag geschneit und die Bänke und Tische vor der Hütte waren  
 

 
Neuschnee auf der Diavolezza Bergstation 
 
voller Schnee. Die Besteigung des Piz Palü am nächsten morgen erschien unter diesen 
Bedingungen als unsinnig. Beim Abendessen beschlossen wir dann am nächsten Tag 
erst um 7.30 Uhr zu frühstücken und anschließend die Heimreise anzutreten.  
 
6. Tag Abstieg und Heimreise 
7.15 Uhr klingelt der Wecker und um 7.30 Uhr sitzen wir am Frühstückstisch. Ecke 
erzählt uns, dass er um 4 Uhr noch mal nach dem Wetter geschaut hat. Mittlerweile 
liegen vor der Hütte ca. 35 cm Neuschnee und die Sicht ist nicht gerade überzeugend. 
Bei diesen Verhältnissen sind wir froh uns dagegen entschieden zu haben einen Tag 
länger auf der Marco e Rosa Hütte zu bleiben. Bei den heutigen Verhältnissen wären 
die am Tag zuvor sehr gut sichtbaren Gletscherspalten an vielen Stellen durch den 
Neuschnee verdeckt. Der Weg über den Gletscher hätte heute viel mehr Zeit in 
Anspruch genommen und wir hätten sicherlich mehr als 2 Mal unseren Seilpartner aus 
der Spalte ziehen müssen. 
Nach dem Frühstück packen wir ein letztes Mal unseren Rucksack und gehen zur 
Bergstation. Angekommen im Tal geht es mit dem Bernina Zug weiter nach St. Moritz. 
Ecke hat für Peter und sich kurzerhand bei einem schweizer Bergführer eine 
Mitfahrgelegenheit organisiert und fährt doch nicht mit dem Zug nach St. Moritz. Die 
Fahrt mit dem Bernina ist bei gutem Wetter wirklich zu empfehlen. Als wir in St. Moritz 
auf den Bahnhofsvorplatz kommen stehen unsere Taxis (Peter und Ecke) zur Abholung  
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Wartesaal an der Haltestelle der Bernina Bahn 
 
bereit. Wir fahren gemeinsam mit dem Auto zurück zum Parkplatz an der Corvatsch-
bahn. Wir laden die Rücksäcke um und verabschieden uns. 
 
Ralf Großhans 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veranstalter der Bernina Hochtourenwoche: 
 

 
Ecke und Steffi Frick 
Enzenspergerweg 10 
D-87561 Oberstdorf 

 
Tel: + 49 (0) 8322 - 61 26 

e-mail: info@aktiv-am-berg.de 
Homepage: www.aktiv-am-berg.de  


